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(Hierzu eine Beilage.)

1835.

Deutſchland.
Berlin, d. 831. Januar. Des Königs Majeſtät

haben geruht, die bei dem Miniſterium des Jnnern
und der Polizei angeſtellten Regierungs Räathe, Frei-
herrn von Blomberg, Seiffart und Frantz,
zu Geheimen Regierungs Raäthen zu ernennen und die
desfallſigen Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 26. Jan. Der Krank
beitszuſtand des Prinzen von Oranien hat ſich
ſeit geſtern nicht geändert.

Großbritannien und Jrland.
London, d 24 Januar. Das Gerücht von

einer Sinnsanderung des Königs hat bis jetzt noch
keine Beſtätigung erhalten, obgleich der Stand der
Wahlen eine ſolche Nachricht als wohlbegruündet erſchei
nen ließ. Bis auf 23 Ernennungen ſind die Wahlen zum
Parlamente nun bekannt. Der Courier“ nennt
389 Reformers und 246 Tories, welches eine Sum-
we von 635 Wahlen und eine Mehrheit von 143
Stimmen fur die Reformpartei ergiebt. Die Aufre-
gung welche durch das Wahlgeſchaäft hervorgebracht
worden und die noch ganz zuletzt in Jrland traurige
und blutige Exceſſe zur Folge hatte, ſcheint augenblick
lich im Abnehmen es iſt dies jedoch nur die Ermü-
dung von dem beſtandnen Kampfe deſſen Gluthen die
berannahende Parlamentseröffnung im nächſten Mo

nate wieder aufs Neue anfachen wird.
Der Courier“ giebt, zum Beweis was das

Tory Regiment dem Lande gekoſtet habe, ein Ver
zeichniß der Staatseinnahme und Ausgabe von 1793
bis 1826. Wahrend dieſer 34 Jahre waren die To
ries faſt unausgeſetzt am Ruder. Die Regierung er
hob in dieſer Zeit durch Steuern und Anleihen die
enorme Summe von 2476 Mill. Pfund Sterling, im
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1 Durchſchnitt 72 Mill. im Jahr. Sie gab in derſelben
Periode 2492 Mill. Pfund aus. Die Hauptpoſten
der Einnahme waren 309 Mill. aus den Zöllen, 688
Mill. aus der Acciſe, 364 Mill. Einkommentaxe, 165
Mill. Stempeltaxe, 722 Mill. Anleihen. Von der
Ausgabe kamen 891 Mill. auf die Zinſen der Staats-
ſchuld, 693 Mill. für das Heer, 422 Mill. fur die
Marine 565 fur Subſidien an fremde Mächte. Jn den
34 Jahren von 1793 bis 1826 iſt in England mehr
von Staats wegen ausgegeben worden, als in den 966
Jahren vorher von König Egbert an (827) bis zum
Jahr 1793.

Wenn der „Courier“ hieraus folgern will, daß
ein Tory Miniſterium fur England nie getaugt habe,
ſo irrt er gewaltig. Nur allein der eiſenfeſten Beharr-
lichkeit der Tories von 1793 bis 1815 muß man es
danken, daß England und ſelbſt das ubrige Europa
das ſchmaähliche Joch des franzöſiſchen Despotismus
und der Napoleoniſchen Eroberungsſucht brechen
konnte. Welcher himmelweite Unterſchied zwiſchen
dem Herzog von Wellington, dem ruhmgekroön-
ten Sieger von Vittoria und Waterloo, und jenem
Lord Palmerſton, der als Miniſter des Auswar-
tigen unter Grey und Melbourne, von der Reform-
Politik zum Wachter des unnatuürlichen Bundniſſes
mit Frankreich und zum Hüter der armſeligen eifer-
ſuchtelnden Befürchtung gegen Rußland bei den orienta
liſchen und polniſchen Verwickelungen beſtellt war. Die
Nemeſis hat den Lord Palmerſton uübrigens ereilt
denn, trotz ſeiner Anpreiſung der von ihm befolgten
äußern Politik, iſt er bei den Parlamentswahlen
durchgefallen.

Der Herzog von Leuchtenberg iſt am
21. in Falmouth angekommen und noch an demſelben
Tage nach Liſſabon abgegangen. Er nimmt ein Mu-
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ſik Korps, aus 24 Deutſchen und Engländern beſte-
hend, nach Portugal mit, welches auf 3 Monate en-
gagirt iſt und bei den Hoffeſten ſpielen ſoll.

Kalender der Natur
fur den Monat Februar.

(Nach ungefährer durchſchnittlicher Berechnung.)
Vom 1. bis 7. Febr. Paarungeszeit verſchiede

ner Raubthiere, der Wölfe und Füchſe. Vom
8. bis 14. Febr. Die Ganſe fangen an Eier zu le
gen. Vom 15. bis 21. Febr. Die gelbe Nieß-
wurz (Eranthis hyemal.) bluüht; der Haſen gewöhnli-
che Paarungszeit. Vom 22. bis 28. Febr.
Die Schneeglöckchen (Galanthus nivalis, Leucoium
Vern,) treiben Knoſpen; Elſtern bauen der Edelfink
(Fringilla coclebs) kommt an die Bachſtelze (Mota-
eilla alba) ſtellt ſich bei mildem Wetter ſchon ein.

Bemerkenswerthe Natur- Erſcheinungen
in dem verfloſſenen Januar.

Aus Göttingen, d. 25. Januar, berichtet
man Als Folge der bisherigen gelinden Witterung iſt
es zu erklären daß ſchon jetzt haufigſt Haſen mit faſt
zeitigen Jungen vorkommen. Was aber bei weitem
merkwurdiger erſcheint, iſt, daß man hier bereits trach
tige Eichhörnchen angetroffen hat, Thiere, welche in
unſeren Gegenden den Winter in einem ſehr tragen halb-
ſchlafenden Zuſtande zuzubringen und erſt im Marz
Brunſtig zu werden pflegen. Solche und ähnliche Zei
hen laſſen bei aufmerkſamer Beobachtung der Thiere in
ihrem Naturzuſtande mit Grund vermuthen, daß auch
der diesjährige Winter ohne bedeutenden und anhalten-
den Froſt voruübergehen werde.

Darmſtadt, d. 24. Januar. Der bisher ſo
auffallend gelinde Winter ſcheint ahnliche Erſcheinungen
zu bieten wie der vorjährige an Naturmerkwurdigkeiten
ſo reiche. Man bringt uns heute einen blühenden Kirſch
vaumzweig aus einem Garten vor dem hieſigen Main-
thore.
nach Suden gewandten, Seite in voller Bluthe.

Der eiſerne Kerker.
Fortſetzung.

Mitten unter dieſen Klagen bemerkte Vivenzio,
daß ſeine gewohnliche Nahrung mit dem Waſſerkruge
wie früher in den Kerker gekommen ſei; dies erregte
aber ſein Erſtaunen nicht mehr. Sein Geiſt hatte
eine ſchwache Hoffnung auf Befreiung erfaßt, und die
Hoffnung mag noch ſo klein und ſchwach ſein, ſo er-
quickt ſie doch das Herz deſſen, der in Verzweiflung
vergeht. Vivenzio nahm ſich vor, die folgende Nacht
wiederum zu wachen, und wenn er die ſanfte, zittern
de Bewegung des Bodens oder den kühlen Luftzug
fuhle, ſich hörbar uber ſein Elend zu beklagen. Es
mußte ein Menſch in ſeiner Nähe ſein, der ſeine Stim-
me hören konnte, wann er ihm Speiſe und Trank
bringe, und r vielleicht ein mitleidiges Herz hatte.
Die Nacht kam, und es fiel ihm ein, daß er die Bewe
gung deutlicher empfinden könne, wenn er ſich auf den

Der Baum ſteht, jedoch nur auf der einen,
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hatte nicht lange gelegen, als ja, es war gewiß
der Boden ſich unter ihm bewegte. Er ſprang auf und
rief laut.
gehört er fuhlte keinen Luftzug, keine Stimme
antwortete der ſeinigen er brach in Thränen aus,
ſank in erneuerter Angſt zu Boden und rief: „ach
mein Gott! mein Gott! du allein vermagſt mich zu
retten und mich fur die Prüfung zu ſtaärken, die über
mich verhangt iſt.

Ein anderer Morgen tagte über dem Unglucklichen
und das ſchreckliche Zeichen ſeines Schickſals entging
ſeinem Auge nicht. Zwei Fenſter! zwei Tage
und alles wird voruber ſein. Friſche Speiſe fri-
ſches Waſſer! Der geheimnißvolle Beſucher war dage
weſen, obgleich er ihn vergebens angerufen hatte. Die
Decke des Kerkers war jetzt nur noch etwa einen Fuß
über ſeinem Haupte, die Wande hatten ſich ſo weit
genahert, daß ſein unheimliches Haus mit ſechs Schrit-
ten durchgangen war. Vivenzio ſchauderte, aber ſein
Gefühl riß ihn nicht mehr zu verzweiflungsvollem
Wehklagen hin. Mit gekreuzten Armen, mit zuſam-
mengebiſſenen Zähnen, mit durch uüberlanges Wachen
entzuündeten Augen und ſtierem Blicke auf den Boden,
mit ſchnellem kurzem Athem und geflugelten Tritten
ging er mehrere Stunden lang im Kerker auf und
nieder.

Welches Herz könnte ſeine grauenhaften Gedanken
begreifen, welche Zunge ſie ausſprechen, welche Fe

der ſie ſchildern? Wie das Schickſal, das ſie erzeugte,
hatten ſie nichts Aehnliches in dem weiten Kreiſe des
menſchlichen Elends. Mit einemmale ſtand er ſtill
und ſein Auge heftete ſich an die Wand uüber ſeinem
Strohlager. Es ſtanden dort Worte! Eine menſch-
liche Sprache von menſchlicher Hand geſchrieben! Er
ſtuürzte hin, aber ſein Blut erſtarrte, als er las:

„Jch, Ludovico Sforza, arbeitete, durch das
Gold des Fürſten von Tolfi verſucht, drei Jahre an
der Erfindung und dem Baue dieſes dreimal verfluch-
ten Meiſterſtuckes meiner Kunſt. Als es vollendet
war, verdammte mich der meineidige Tolfit, mehr
Teufel als Menſch, der mich eines Morgens herfuhrte,
um, wie er ſagte, das Werk in ſeiner Vollendung in
Augenſchein zu nehmen, zum erſten Opfer meiner ver
derblichen Geſchicklichkeit, damit ich das Geheimniß
nicht kund mache, oder ein ahnliches Werk errichte.
Moööge Gott ihm verzeihen, wie er mir vergeben mag,
daß ich zu dieſem teufliſchen Plane mit arbeitete! Un
glucklicher, wer du auch ſein magſt, der du dieſe Zei
len lieſeſt, fall auf Deine Knie und rufe, wie ich ge
than habe die Barmherzigkeit Gottes an, damit Du
die Rache Tolfi's ertragen kannſt denn dieſe furch
terliche Maſchine muß Dich in wenigen Stunden zer
quetſchen, wie ſie den Elenden zerdrücken wird, der
ſie bauete.“

Beſchluß folgt.

Bekanntmachungen.
1000, 1500, 2500 Thlr. liegen auf landliche

Grundſtücke ſogleich zum Unterbringen bereit.
Boden ſelbſt lege. Er ſtreckte ſich alſo leiſe nieder und Kommiſſionair H. Ernsthal.

Er hielt inne die Bewegung hatte auf
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L breite Berliner 2 Gr.,
engl. Merino's 33 Gr. gedruckte 4 Gr.,

12 Gr. Mouſſelin- Roben 44 Gr. das Stuck, Ball-

Bekanntmachung.
Eine Roß Oelmwühle auf dem Lande in einer guten

Bedingungen verpachtet werden.
Pachtluſtige können das Nahere deshalb von Un

terzeichnetem erfahren.
Zörbig, am 50. Januar 1835.

Schröter,
Juſtiz-Kommiſſar.

Geſichts- Masken
in fein und ordinair, als ganze, halbe, Stirnen, Ba
cken, Naſen, Brillen u. ſ. w., empfiehlt in ſchöner
Auswahl die Gerlachſche Handlung in Halle.

Die Anſicht des hieſigen Univerſitäts Gebäudes (in
gr. mit einer dieſelbe umgebenden allegoriſchen Ver
zierung nach engl. Manier, iſt gegen den billigen Sub-
ſeriptions Preis von 72 Sgr. zu bekommen in der

lithographiſchen Anſtalt
von L. König,

große Ulrichsſtraße im alten Deſſauer.

Handlungsdiener
für Material Tuch-, Eisen-, Mode und
Manufaktur- Waaren Geschäfte, Können fort-
während gute und annehmbare Stellen erhalten
durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, Zim-
merstrafse No. 47.

Da ich am 4. Februar meine bisherige Wohnung im
Hauſe meines Schwiegerſohnes, des Herrn Kaufmann
Politz, verlaſſe, um zu dem Gaſtwirth Hrn. Stoye
auf dem Neumarkt zu ziehen, ſo zeige ich hiermit an,
daß ich, wegen Mangel an Raum, eine Partie Wirth-
ſchafts- Mobilien dem Hrn. Tiſchlermeiſter Heinrich
auf dem Neumarkt gegen feſtgeſtellte Preiſe im Auftrag
zu verkaufen gegeben habe, und lade hierzu Kaufluſtige
ein, ſich dieſerhalb bei Ebengenanntem zu melden.

Der Oelhandler Lehmann.

Verkauf ausrangirter Modewaaren.
Montag den H. Februar und folgende Tage der Wo-

che, ſoll bei Unterzeichnetem eine große Quantitaät ver
ſchiedener Schnittwaaren ſehr billig verkauft werden,
um damit zu räumen und den neuen zum Fruühjahr an
kommenden Platz zu machen.

Es befinden ſich darunter: Kattun Reſter von
6 Leipz. Ellen fur 5 Gr., Ginghams 1 Gr. die Elle,

MeubleKattun 35 Gr.,
P breite

roben 36 Gr. Bagdalin Roben 2 Thlr. 6 Gr., Ba-
rège, halbſeidene und Flor Tucher 3 Gr. z und

Unmcſchlagetucher 8 und 10 Gr., Schuürzen 2, 4 und
6 Gr. das Stuck, Valenzia Weſten mit Seide 4 Gr.,
S Ellen breiten Spitzengrund, 12 Gr. die Elle.

Dieſe Preiſe, und die, fur die hier nicht genann-
ten, eben ſo billigen Sachen, finden nur wahrend der

Dauer des Ausverkaufs derſelben Statt.
Leipzig, im Februar 1835.

J. H. Meyer,
Auerbachs Hof gegenüber.

Lage, ohnweit Zörbig, ſoll von jetzt an unter billigen

ſtedt von Johanni an zu verpachten.

verkaufen bei

Moderne Tuchbeinkleider, feine Tuch und Caſimir-
weſten, Unterziehbeinkleider und Unterziehjacken, em
pfehle ich zu dem mir mööglichſten billigſten Preiſen.

Auguſt Zeidler, Schneidermeiſter,
große Ulrichsſtraße No. 6.

Die obere Etage meines Hauſes, alter Markt
No. 494., iſt kommende Oſtern zu vermiethen.

Oberlehrer Wagenknecht.
T FIn dem Hauſe No. 707. in der Schmeerſtraße

ohnweit des Marktes, iſt nebſt Stube, Kuche, Boden
und Kellerraum, ein Laden, worin ſeit vielen Jahren
eine Material Handlung beſtanden hat, ſogleich oder
auch von Oſtern ab, zu vermiethen. Nähere Auskunft
hieruüber wird große Ulrichsſtraße No. 19. ertheilt.

Den 3. Februar iſt Reiſegelegenheit nach Berlin

zu fahren bei Krööning,in der Schmeerſtraße No. 710.
Es iſt eine Partie gutes Erbſenſtroh zu verkaufen.

Wo? iſt zu erfragen beim Hrn. Kaufmann Schulz
in der Steinſtraße.

Ich bin geſonnen mein altes Backhaus in Brach
Pachtliebhaber

können ſich bei mir melden.

A. Hillig,
Bäckermeiſter zu Brachſtedt.

75 Schock Schotenſtroh liegen zu verkaufen bei dem

Tiſchlermeiſter Claus in Landsberg
Mehrere Paar egale jährige Kutſchpferde ſind zu

Wendenburg in Rumpin.
Esparſette-Kleeſaamen

DZ

ganz vorzuglicher Qualität und vorletzter Erndte in meh-
reren Partieen bis zu circa 20 Wispel, weiſt zum Ver
kauf nach

Cönnern, den 1. Februar 1835.
der Makler Kieritz.

Ein in der beſten Gegend des Herzogthums An-
halt- Bernburg gelegenes Koſſathengut, Wohn-

und Wirthſchaftsgebäude in gutem Stande, mit 20
Morgen Acker des vorzuglichſten Weizenbodens, 2
Wiepel Ausſaat haltend, nebſt Wieſen, Pflaumen-

und Nutzholz Kabeln und einem beim Hauſe gelegenen
Garten, weiſt zum Verkauf nach

der Mäkler Kieritz in Coönnern.
Den feinſten Frieſade- Geſundheits Flanell von be

kannter GSuüte, à Elle 73 Sgr., bei
H. Ernsthal.

Große wollene gewirkte Umſchlagetucher, und
breit, engliſchen Batiſt, den feinſten Baſtard, ſchwar-
zen und andern Spitzengrund und Streifen, Linon,
wie bekannt, bei H. Ernsthal.

Ein Reſtlager von noch guten Dampf-, wie auch
einen Vorrath von vorjährigen gewöhnlichen Oelkuchen

verkaufen wir billig.
C. G. Fritſch Comp.,

am Paradeplatz.



Aue in dem Hall. Courier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.
T Alle Donnerstag und Sonntag, beſtimmt früh
5 Uhr, fährt mein Perſonenfuhrwerk nach Berlin.
Preis à Perſon 2 Thlr. 10 Sgr. Abfahrtsort: Baſe
hef zum ſchwarzen Bar.

b Schulz e.Kleeſgamen-Einkauf.
Ich kaufe rothen, weißen Luzerne und Esparſette.

Kaufmann Voigt, Klausſtraße.
Das von Hrn. Dierkes in Wettin a. d. Saale

bisher beſeſſene Wohnhaus, „zur Stadt Halle“
genannt in welchem noch immer Material Geſchäfte
und Gaſtwirthſchaft betrieben wird, ſoll ſofort aus freier
Hand verkauft werden.

Dieſes Haus iſt vor circa 30 Jahren von Grund
aus neu und ſehr ſolid gebauet und befindet ſich im be
ſten baulichen Stande es enthält einen ſchönen geräu
migen Laden nebſt daranſtoßende Waarenkammer und
Niederlage, und mit letzterer in Verbindung ſtehende
große trockene Keller, einen großen tapezirten Saal,e heizbare Stuben, mehrere Kammern und große

Bodenräume; außerdem eine neu erbauete Thoreinfahrt
und Wagenſchuppen, Pferde- und andere Stalle auch

befindet ſich dabei ein kleiner Garten.
Zwei Drittel der Kaufſumme können hypothekariſch

darauf ſtehen bleiben und iſt das Nähere ſowohl bei
Franz Friedrich Finger in Halle, als bei
Finger Comp. in Wettin zu erfahren.

Höflichſte Einladung
an ein gebildetes Publikum

zur

Redoute und Ballim Salon des Gaſthauſes zur Poſt
in Als leben a. d. Saale.

Sonntags den 15. Februar 1835.
Anfang 6 Uhr Abends.

Entrée Billets à Perſon 15 Sgr. ſind bis zum
8. Feorruar bei der Poſt Expedition in Alsleben ge
neigteſt zu entnehmen.

Apel.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. r. Cour.d. 31. Jan. 1335. Br. 6.

St. Schuld ſch. ſ100 100 ſtpr. Pfandbr.Pr. Engl. Ov. 306 27 965 Pomm. Pfandbr. 41065
Pr.-Sch. d. Seeh. 633 623 Kur u. Nm. do. t06Km. Ob. m. l. C. 4 100 99 Schleſiſche do. 4 1065
Nm. Jnt. Sch. do 4 1100 rückſt. C. d. Km. 755
Berl. Stadt-Ob. 4 1005 100;] do. do. d. Nm. 755Königsb. do. 98 Zinsſch. d. Nm. 753
Elbing. do. 4z 987 do. do. d. Nm. 753Danz. do. in Th. 385 58 Holl. vollw. O 175
Weſtpr. Pfdb. A. 102 1013) Neue dito 183
Gr.Hz. Poſ, do. 4 1023 Friedrichsd'or 1813
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Weizen 274 30 thl.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle den 31. Januar.
Weizen 1 thl. 8ſgr. 9 pf. bis 1 thl. 11 ſgr. 3pf.
Roggen 1 7282 I. 3 9Gerſte 25 26 5Hafer 18 9 20 2Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 323 thlr.Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 30. Januar. (Nach Wispeln.)
Gerſte 23 285 thl.Roggen 27 29 Hafer 135 163

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 31. Januar.

Weizen 2 thl. 20 gr. bis 3 thl. 10 gr.
Roggen 2 8 e 2 2 10Gerſte 1 16 1 18 23HaferRappsſaat 8 7W. Rübſen 7 18 7 e 20S. Rübſen 7

32 12Oel, die Tonne

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 30. Januar bis 1. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Keyſer a. Burtſcheid.
Die Hrrn. Buſchbick, Engel u. Holzmann, Kauf
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Küühner a. Mag
deburg Hr. Tonkünſtler Romberg a. Peters-
burg. Hr. Kaufm. Weſener a. Berlin.
Hr. Schauſp. Schmidt a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Buſchleck a. Leipzig. Hr. Kaufm. Marcus a.
Berlin. Hr. Kaufm. Fecas a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Hourand a. Bremen.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Reinecke a. Jſerlohn.
Hr. Kaufm. Mack a. Ludenſcheid Hr. Guts

beſ. Schwarz a. Altenſtein. Hr. Kaufm.
v. Schierbrandt a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Metz a. Caſſel. Hr. Kaufm. Sernau a. Mag
deburg. Hr. Mühlenbeſ. Härting a. Pegau.

Goldnen Ring: Seifenſiedermeiſter Sandkuhl a.
Zerbſt.

Schwarzen Adler: Hr. Becker a. Wernigerode.
Goldnen Löwen: Dem. Reichert a. Naumburg.

Hr. Kaufm. Bretſchneider a. Cöln. Hr. Lieut.
Holſtein a. Dresden. Hr. Kaufm. Milius
a. Bremen. Hr. Buchhandl. Baſſe a. Nord
hauſen. Hr. Kaufm. Holland a. Dresden.
Die Hrrn. Lieut. v. Stockmann und v. Buünau a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Pöhlen u. Fräul.
Schweſter a. Breslau. Hr. Kaufm. Brach
mann a. Braunſchweig.

Schwarzen Bär: Hr. Maler Reichard a. Paris.
Hr. Kammmacher Fohlbuſch u. Frau aus Naum
burg. Hr. Kaufm. Sepyfert a. Erfurt.

Jm m Hr. Gutspächter v. Munchhauſen a.
aucha.
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Deutſchland.
Berlin, d. 1. Febr. Se. Majeſtät der Koöönig

haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Miniſter
Reſidenten am Römiſchen Hofe, Geheimen Legations-
rath Dr. Bunſen, zu Allerhöchſtihrem außerordent-
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei
dieſem Hofe zu ernennen und ihn in dieſer Eigenſchaft
mittelſt neuer Kreditive zu beglaubigen.

Spanien.
Jn Madrid haben am 18. Januar blu-

tige Unruhen ſtatt gehabt.
Einige Abtheilungen des zweiten Jnfanterieregi-

ments, verfuührt durch treuloſe Anſtiftungen, wo-
durch den Soldaten glauben gemacht wurde, der
Thron der Königin und die Inſtitutionen des Landes
ſeien in Gefahr, haben ſich heute in der Frühe
empoöört und ſind durch Ueberfall in den Beſitz des Ho-
tels der Poſten gekommen. Auf die erſte Nachricht
von dieſem Ereigniß begab ſich der Generalkapitaim
Don Joſe Canterac eiligſt an Ort und Stelle, indem

den Aufſtand durch ſein perſönliches Erer hoffte,
ſcheinen zu dämpfen. Aber ſeine ungemeine Dring-
lichkeit und der Umſtand, daß er ohne Eskorte kam,
veranlaßten, daß er in Mitte der Verwirrung ein
Opfer ſeines Eifers, fiel. Die Regierung, von die-
ſem Attentat in Kenntniß geſetzt, gab auf der Stelle
Befehl, den Sitz der Rebellion zu umzingeln und die
nöthigen Anſtalten zu treffen, um die Jnſurgenten
mit Gewalt zu bezwingen.

Die Meuterer, gegen welche nun verſchiedene
Streitkrafte, namentlich die Stadt Milizen, in Be
wegung geſetzt wurden, zogen es jedoch vor, zu ka
pituliren, und marſchirten noch am Abend des 18. auf
Verlangen der Königin und auf eigne Bitte nach den
nördlichen inſurgirten Provinzen ab, um dort durch
treue Dienſte ihren Fehler wieder gut zu machen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 27. Jan. Der Geſund-

heitszuſtand des Prinzen von Oranien beſſert
ſich taglich mehr.

Frankreich.
Paris, d. 26. Jan. Unſere Oppoſitions Blat

ter betrachten es als eine unerläßliche Pflicht, ein un
ausſprechliches Vergnügen und eine unerſchöpfliche
Erwerbsquelle, Miniſter, Kammern und Publikum
in Athem zu erhalten. Dies iſt ihnen bisher vor-
trefflich gelungen und es kann nicht fehlen, daß, da-
fern nicht bald ein zweiter Napoleon mit dem Dikta-
torſitz die erſte Journalliſtenſtelle in Frankreich wieder
einnimmt, dieſes ſchöne Reich noch vieles Schöne aus
dem Munde jener geſalbten Prieſter zu vernehmen ha-
ben wird. Eine neue Probe ihres Talentes haben die
Zeitungen der Oppoſition ganz neuerdings gegeben.
Die amerikaniſche Frage hatte kaum angefangen, das
Publikum zu langweilen, die Miniſter waren kaum
wieder zu ſich gekommen, als jene Blätter die heiß-
erſehnte Gelegenheit zu neuen Angriffen in der Sen-
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dung des Fürſten Lubecky ſuchten und fanden. Die-
ſer Diplomat iſt nämlich vom ruſſiſchen Hofe hierher
geſchickt, um gegenſeitige Abrechnungen zwiſchen
Frankreich und Rußland, welche noch aus der Napo
leoniſchen Zeit von dem damaligen Herzogthum War-
ſchau herruühren, in Ordnung zu bringen. Die fran
zöſiſche Regierung findet die Sache ganz traktaten
mäßig, erklart ubrigens, daß es noch nicht feſtgeſtellt
ſei, welcher Theil herauszuzahlen habe, daß Frank
reich aber jedenfalls keine neue Laſt von Bedeutung
ſich aufburden wurde. Die Oppoſitions Blätter mei-
nen und behaupten, die ganze Angelegenheit ſei traktaten
mäßig ſchon im Jahre 1816 vollkommen erledigt. Die-
ſelbe Anſicht theilt, wie naturlich, auch die Oppoſition
in der Deputirtenkammer, vor welche die Sache heute
durch Hrn. Jſambert gebracht wurde. Der Mini-
ſter des Auswärtigen, der Admiral von Rigny,
bemühte ſich, den Redner zu widerlegen ob mit Er
folg, iſt noch ungewiß, da man den Ausgang der heu
tigen Kammerſitzung noch nicht kennt.

Paris, d. 27. Jan. Die Deputirten Kammer
iſt, ohne etwas über die von Hrn. Jſfambert angeregte
ruſſiſch franzöſiſche Abrechnungs- Frage zu entſchei-
den, zur Tagesordnung übergegangen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Hamburg, d. 26. Jan.

Ein höchſt unglücklicher Zufall fand geſtern (Sonntag)
Morgen auf den „Raboiſen“ ſtatt. Jn Folge einer
Unvorſichtigkeit bei dem Oeſtillir-Keſſel des Torf-
Verkäufers Hinſch, der zugleich eine Schenke hält,
wurden deſſen Frau und Dienſtmädchen ſo beſchadigt,
daßz ſie mit ihren in vollen Flammen brennenden Klei-
dern auf die Gaſſe ſtuürzten. Die Frau warf ſich ſo
gleich in die Goſſe nieder, das Mädchen aber lief bis
zur Schachtſtraße. Der erſteren wurde durch die Be
ſonnenheit des Mechanikus Grentzmann und freund
liche Hülfe der Nachbarn vermittelſt Bedeckung mit
Miſt und herbeigeſchafftem naſſen Sande in ſo weit
geholfen, daß man, ſo ſehr ſie auch beſchädigt, ihre
Beſſerung hoffen darf; das Madchen war jedoch in
einem ſo traurigen Zuſtande, daß ſie nach dem Kran
kenhofe geſchafft werden mußte. Waährend der Bemü
hungen zur Rettung dieſer beiden Unglucklichen erſcholl
der Ruf, daß die Flammen in dem Keller des erwahn
ten Hauſes um ſich gegriffen, welches bei den Vor
räthen verſchiedener Spirituoſen auf dem angrenzen-
den Hausflure, fur die ganze Nachbarſchaft höchſt ge
fahrbringend war. Durch die Geiſtesgegenwart des
vorgenannten Herrn G. wurden ſogleich die 6 Hahne
der faſt gegenüber befindlichen Waſſer Anlage des
Herrn E Smith geöffnet, und nun wurde vermittelſt
eines Schlauches, der zur Fuüllung der Waſſer Ton
nen gebraucht wird, augenblicklich ein ſo großes
Quantum Waſſer herbeigeſchafft, daß das Feuer in
weniger als 6 Minuten nicht allein gelöſcht, ſondern
auch die Hülfe der nachher angekommenen 2 Spritzen
nicht mehr erforderlich war.



Bekanntmachungen.
Kapitale von 500, 1000, 2000, 3000, 4000,

5000 bis uber 10,000 Thlr. ſind auf gute landliche
Sicherheit, als bereit liegend, auszuleihen, und das
Nähere daruber beim Calculator Deichmann,
Steinſtraße No. 130., zu erfragen.

Einem geehrten Publikum zur ergebenſten Anzeige,
Tabacken unddaß ich außer allen Material Waaren,

Weinen, von heute an auch ſtets Lager von baumwolle-
nen Strickgarnen, gebleicht und ungebleicht, ſeidenen
Glanzgarnen, Zeichengarnen, ſchottiſchen und böhmi-
ſchen Zwirnen, nebſt mehreren in dies Fach einſchlagen-
den Artikeln, halten werde. Jch bitte nur noch, das
mir bisher gewordene Vertrauen auch in dieſem neuen
Geſchäft zu Theil werden zu laſſen.

Halle, den 28, Januar 1835.
Friedr. Heimbach,

Ranniſche Straße,
D Die uns vom 10. Debr. v. J. bis 15. Januar c.
zu Beſorgung neuer Zins Coupons ubergebenen Staats-
Schuldſcheine können gegen unſere Quittungen in Em-
pfang genommen werden.

Halle, den 30. Januar 1835.
A. W. Barnitſon Sohn.

Ein Paar ſchwarze, feine, ganz neue Tuchhoſen
nebſt Weſte, ſind Verhältniſſe wegen ſehr billig zu ver
kaufen. Wo? erfährt man in der Schmeerſtraße
No. 707., 3 Treppen hoch.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben
Lenormand's Handbuch der Papierfabrikation

oder vollſtandige und genaue Beſchreibung der Papier-
macherkunſt, ſo wie der Pappfabrikation und der
Kunſt des Formers.
Dr. W. Weinholz. Mit ſehr vielen Abbildun-
gen. Erſter Band. (2r und letzter erſchien im De-
cember.) 8. 2 Thlr.

(Bildet den 73ten Band des Schauplatzes der Künſte
und Handwerke.)

Seitdem Gewerbe und Wiſſenſchaft ſich gegenſeitig
fordernd Hand in Hand gehen, hat auch die Papier-
macherkunſt große Umänderungen erfahren und der deut-
ſche Papierfabrikant, der immer weiter hinter den Fort-
ſchritten der Franzoſen, Schweizer Holländer und
Engländer zuruckblieb und endlich ſein Fabrikat durch
ausländiſches weit beſſeres und wohifeileres verdrängt
ſah, vermißte gar ſehr ein dem gegenwärtigen Stand-
punkte ſeines Gewerbes angemeſſenes Werk, was ihm
nun in dem vorſtehenden vorzuglichen Handbuch Lenor-
mand's geboten iſt. Er findet hier neben der Beſchrei-
bung des ſonſtigen Verfahrens zugleich auch die zahl
reichen Verbeſſerungen, welche die gegenwärtige
höchſt vervollkommnete Papierfabrikation ausmachen,
gurch zahlreiche Abbildungen erläutert und wird fur eine
deringe Ausgabe in den Stand geſetzt, mit den Fabri-
katen des Auslandes Konkurrenz zu halten.
daß Lenormand's Werk das vollſtändigſte und vorzug-
lichſte iſft, was man über dieſen hochwichtigen Jndu-

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Aus dem Franzoööſiſchen von

Doruüber,

ſtriezweig beſitzt, gibt es nur ein Urtheil. Schon im
Januar v. J. machte das Leipz. Buchhandler Börſen
blatt mit folgenden Worten darauf aufmerkſam: „Wer
ſich uber die Verfertigung des Papiers in
allen ihren Beziehungen, namentlich über
die gegenwärtige franzöſiſche Papierfa
brikation zu unterrichten wunſcht, wird in
dem Manuel par Lenormand hinläng-
liche Befriedigung finden.

Der Schmiede- Meiſter Juveland in Peiſen
bei Halle beabſichtigt ſeine daſelbſt gelegene Schmiede
nebſt Zubehör und dem vollſtändigſten Werkzeuge meiſt
bietend zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke habe ich En-
desunterſchriebener im Auftrag des 2c. Juveland
einen Termin zum

3. Februar d. J.
anberaumt und ich lade zahlungsfaähige Käufer ein,
ſich genannten Tages Vormittag um 10 Uhr in der
Behauſung des 2c. Juveland einzufinden.

Louis Supprian, Commiſſionair.
Fur Schlöſſer, Schmiede und Mechaniker-

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle

Th. Gill's Handbuch für
Eiſen- und Stahlarbeiter.

Enthaltend Belehrungen, Eiſen und Stahl nach den
beſten engliſchen Methoden zu härten und weich zu ma-
chen, zu durchbohren und zu löthen; Eiſen in Stahl
zu verwandeln Bereitung des Gußſtahls, Blaſen
ſtahls und dgl. m. Aus dem Engliſchen uüberſetzt und
mit Zuſatzen vermehrt. Zweite Auflage. Mit Abbil

dungen. 8. Preis 25 Sgr.
Wölfer's Modell- und Muſterbuch

fur Metallarbeiter,
insbeſondere fur Eiſen- und Stahlarbeiter ſowie fur
Mechaniker und Maſchiniſten. Enthaltend Abbildun-
gen aller Arten deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher
Schlöſſer nebſt Schließkappen Schlüſſeln, Schluſſel
rauten, Schloßſchildern, Vorgeſperren und Druckern,
Geldkaſten, ſehr complicirten Kaſſen und Schatullen-
Schloöſſer, Thur und Fenſterbeſchläze, Stutzen, Wet-
terfahnen Laternenträger, Gitterwerk, Gelander,
Thore, Schrauben, Walzwerk, Cylinder, Rader, Ge
wehrſchlöſſer, Cirkel, alle Arten Scheeren (Tuch-,
Schaf 2c. Scheeren), Zangen, Schraubſtöcke, Federn,
Pendeln, Uhren Drehbanke und andere Maſchinen.
Nach dem neueſten engliſchen und franzöſiſchen Ge
ſchmack. Von Marius Wölfer. Zweite, ver

beſſerte und ſehr vermehrte Auflage
qu. 4. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

E. Galloway's Anweiſung zur Verfertigung der
verbeſſerten eiſernen und

ſtahlernen Federn
an Kutſchen, Schloöſſern u. a. m. Fuür Eiſen und
Stahlarbeiter. Aus dem Engliſchen und mit deutſchen

Zuſötzen vermehrt. Mit 43 Abbildungen. 8.
Preis 124 Sgr.
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